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NmtZiche Anzeigen»
K. Sbberamt Nagold.

Aerldcrungen im Amtdbvtcn-
wesen und in Postsachen.

I. Nachdem die Orte Bern eck und
Alteustaig Dorf  zur K. Pvstexpedition
Alteustaig zugetbeilt stnb, so Horen die bis¬
herigen AmtSboteugäuge von diesen Orten
nach Nagold mit dem 1. April d. I . auf.

Zur Besorgung deS AmlSboteudiensteS
zwischen den genannten Orten und Altcn-
staig Stadt ist der bisherige Amtsbote Jo¬
hannes Napp  von Bcrucck aufgestellt,
welcherd'eßhalb Caution geleistet hat und
vom 1. April au für Berueck wöchentlich
4 Mal, für Alteustaig Torf wöchentlich
2 Mal nach Alteustaig Stadt kommt.

II. Vom 1. April d. I . au wird auch
der bisherige Amtsboteudienst zwischen Na¬
gold und Alteustaig Stadt aufhörcu, da
von diesen! Tage an die K. Post den ge¬
summten amtlichen Brief- und Fahrpost-
Verkehr der öffentlichen Behörden und
Personen in den Gemeinden Alteustaig
Stadt und Dorf, Berneck, Beuren, Enz-
thal, EttmaunSweiler, Fünfbronn, Sim-
mersfeld und Ueberbcrg put den sämmt-
lichen übrigen öffentlichen Behörden und
Personen des Oberamtsbezirks Nagold —
soweit dieselbe die betreffenden Sendungen
überhaupt befördern kann — zur porto¬
freien Beförderung übernommen hat.

Zur Begründung der Portofreiheit ist
es erforderlich, daß die betreffenden Briefe
und Fahrpoststücke auf der Adresse mit
„D. S ." (Dienstsache) bezeichnet, mit der
Unterschrift deS abscndendcn Beamten ver¬
sehen und dem Dienstsiegel des Letzteren
verschlossen werden, in Ermangelung eines
solchen aber dieses auf der Adresse beige¬
fügt wird.

III. Den Amtsbotendienst zwischen den
Gemeinden Beuren, Enzthal, EttmaiinS-
wciler, Fünfbronn, Simmcrsfcldu. Ueber-
berg nach Altenstaig Stadt wird, wie bis¬
her, 2 Mal wöchentlich, der provisorisch
ausgestellte Amtsbote Georg Fricdr. Gün¬
ther  von Simmersfeld versehen, welcher
genügende Caution geleistet hat.

Die in Altenstaig Stadt bisher bestan¬
dene Botenmeisterei' hört mit dem 1. April
d. I . gleichfalls ans. Der ebengenannle
Amtsbote hat die amtlichen Sendungen
bei den Beamten abzuholcn und dahin zu
bringen und die übrigen bei der Postexpe¬
dition abzngeben, beziehungsweise inEmpfangzu nehmen.

kV. Zur Erleichterung des Lokal-Ver¬
kehrs im Oberamt Nagold ist für den
Post-Verkehr

») zwischen Nltenstaig einer-, und Eb-

! Hansen, Wildbcrg und Nagold andc-
! rerseitS, wie

b) zwischen Wildbcrg einer-, u. Nagold
und Cbhansen andererseits,

die Bricstaxe im Frankofalle ans 1 kr.,
die Taxe für Fahrpoststncke ans die

Hälfte des 1. Progresstonssatzes vom
Gewichtsporlo und bei Deklarationen
ans die Hälfte des Werthporto's,

sowie endlich
für Spedition des Nagolder Amtsblat¬

tes die Hälfte der gewöhnlichen Spe-
dilionSgebühr festgesetzt worden.

Vorstehende Veränderungen werden
sämmtlichen Staats - und Gemeindebehör¬
den und öffentliche» Personen des Ober-
amtsbezirks, sowie dem Publikum hiedurch
zur Kcnniniß gebracht.

Deil 17. März 1860.
K. Oberamt.

B öl tz.

Forstauit Wildber  g.
Rinden -Verkauf.

DaS Erzeugniß an Gerberriude im Jahr1860 wird am
Montag den 26. März,

Morgens 10 Uhr,
auf der Kanzlei des Forstamts dahier wie¬
derholt im Äusstreich verkauft, und zwar

Eichenrinde:
Revier Hildrizhausen . . 8 Klafter,

„ Naislach . . . . 25 „
„ Schönbrvnn . . . 6 „
„ Stammheim. . . 35 „

- zus. 74 Klafter.
Fichtenriude:

Revier Hirschau . . . . 3 Klafter,
„ Nagold . . . . 14 „
„ Schönbronn. . . 12  „
„ Stammhcim. . . 49  „

zus. 78 Klafter-
Wildberg,  Sen 17. März 1860.

K. Forstamt.
Niethammer.

Forderungen au hienach benannte, im
Monat Februar 1860 gestorbene Personen
sind in Bälde bei den betreffenden Thci-
lungsbchördcii anzninelden und zu erweisen.

Wildberg,  den 15. März 1860.
K. Amtsnotariat.

Von Effringen:
Anna Maria geb. Wurster, Ehefrau des

Franz Dutt,  Schusters,
Elisabeth« geb. Eßig,  Ehefrau des Jak.

Bihler,  Friedrichs Syhn.
Don Gültlingen;

Jakob Klenk 's Wittwe,
Joh. Gg. Holzäpfel,  Bäckers Ehefrau,
Georg Friedrich Kleinbeck,  Pflästerer,

Jobs . Gackenheimcr,  ZimmermannS
Ehefrau.

Von Sulz:
Peter Gärtner,  Bauer.

HhlcivÄt- Anzeigen.
2s' Wildberg.

Waagen -EmpfehlunH.Bei Unterzeichnetem werden auf werthe
Bestellung nach beifolgender Preis-Liste
Dccimal-Hrückenwaagcn gefertigt mit Bei¬
gabe der Decimalgewichte und einem JahrGarantie.
Nro. Tragkraft. Brücken-

Länge».Breite. Preis.
1. 150 S 1' 9" 15 fl.,2. 300 „ 1' 5" 1- Z" 18 „3. 500 „ 1- g„ 1- 4.- 22  „4. 800 ,. 2' 4" 1- 30 „5. 1200  „ 3- 2' 2" 36 „6. 1500 „ 3' 5" 2' 4" 40 „7. 2000  „ 3' 6" 2' 6" 48,.8. 3000 „ 4' 2' 8" 60 „
Auch werden Schnell- und Bolzwaageu

zu billigen Preisen gefertigt, sowie alte
Schucllwaagen abgeändert.

De» 19. März' 1860.
Carl Hezel,

Schloffermeister.

Wein -Verkauf.
In einem Privatkeller

ui Stuttgart sind etwa
!400 Eimer ganz rein ge¬
haltene , vollkommen ge¬

sunde Weine von den Jahrgängen 1857
und 1858, darunter 12 Eimer Wurmber¬
ger und etwa 60 Eimer Stuttgarter, ro-
ther Beerwei», in Parthien bis zu 1 Eimer
herab, zu annehmbaren Preisen zum Ver¬
kauf auSgefetzt.

Nähere Auskunft ertheilen
Küfer Preß mar  in Stuttgart,

Jlgenplatz Nro. 6.
Küfer Glaser  in Herrenberg.

iVeesrm-Wereür
in Nagold  am Montag den 26. März,
Vormittags9 Uhr.

Der Vorstand.
2s'

aller Art
dienung.

Pfalz grafen weiter.
Bleiche -Wmpfehlung.

Für die rühmlichst bekannte
Urach er Rasen-Bleiche
übernehme ich auch diese-
Jahr Bleich-Gegenstände

unter Zusicherung reellster Be-

Kaufmann Wied meyer.



Haiterbach,
Oberamts Nagold.

Del - , Walk - , Reib - « . Schleif-
mühle -Verkanf.

Wollen auder-
wciiigen vielen
Geschäften ver-
kvnfe ick mein
Lstockig. Wohu-

ihaus nebst zwei
kleinen Nebengebäuden mit einer gut ein¬
gerichteten holländischen Oel - , Walk -,
Reib - n . Schleifmühle;  erstcres Hube
ich vor 3 Jahren ganz neu und zweckmä¬
ßig einrichten lassen . Die Geschäfte sind
sehr rentable , besonders die Oelmühle,
und dürste namentlich seiner günstigen Lage
wegen jedem tüchtigen Mann sehr zu em¬
pfehlen sein , da eine sichere Existenz nach¬
gewiesen werden kann.

Bei diesen Geschäften befinden sich noch
ca . 7 Viertel von den besten Wiesen und
1 Wnrzgärtchen neben der Oelmühle.

Die Oelmühle erfreut sich einer reckt
guten Kundschaft , und Absatz zu Oel und
Oelkuckcn ist Gelegenheit geboten.

Kanfsbedingungen können anfs Billigste
gestellt werden , und ist auf srankirle An¬
fragen jede weitere Auskunft zu geben
gerne bereit.

k . 8 . Zu bemerken hake ich noch , daß
bei dem niedersten Wasserstand kein Wasser¬
mangel eintrilt.

Den 19 . März 1860.
L. Widmann,

Kaufmann.
Altnuifra,

Oberamts Nagold.
Mntterschwein feil.

Der Unterzeichnete hat ein
sehr schönes , trächtiges Mntter-
schwein zu verkaufen.

Den 9 . März 1860.
Lindeuwirth Helber.

Zj » Nagol  d.
Wagen feil.
Der Unterzeichnete verkauft

einen leichten , zwei-
ausgemachten Wage »,

«och neu , mit eiserne» Achsen.
Schmicdmeistcr Theurer,

in der imkern Stadt.

2j » Pforzheim.
Lehrlinge und Lehrmädchen

werden unter günstigen Bedingungen ange¬
nommen in der Bijonteriefabrik von

Julius Hcintz n. E>
Ältenstaig.

Farren -Verkauf.
Am Dienstag den 27 . d. M.

verkaufe ich einen zum Dienst
tauglichen , 2 Jahre alte » Farren.

Den 18 . März 1860.
Karl Lnz,  Engelwirth.

E N' a g v"l d.
Hemdenschirking wie auch Unter¬

hosen empfiehlt
Albert Gayler.

2j » Nagold.
Frnchtsäcke , 8 Sri. haltend, bei

Albert Gavler.

E Nagold.
Geld aus ; ,»leihe » .

Gegen gesetzliche Sicherheit werden
SSO fl.

ausgeliehe » . Bon wem 7 sagt die
Redaktion.

Gültli ngen,  -
Oberamts Nagold.
Geld -Offert.

Der Unterzeichnete hat
1700 fl.

Pflegschafksgcld in einem oder mehreren
Posten gegen gesetzt . Sicherheit ausznleihen.

Den ' 9.  Marz 1860.
Schulmeister Schittenhcl m.

sstagold.
Geld -Antrag.

Gegen gesetzliche avicherbeit habe ick
«00 fl.

zu 4 ' /s pCt . sogleich ansznkihcn.
Alt Küsermcister Harr.

In der G . W . Zaiscr ' schen  Buch¬
handlung ist cingelroffen:

Staib,  Pfarrer und Echnlkvnferenz-
Direktor , Beiträge zur Melanchthons-
feier in Kirche ugd Schule . I . Aus
Reden Melanchthons ; II . Züge aus
MelanchthonS Leben ; III . Melanch-
thon ' sche Geschlechtstafel für Württem¬
berg ; IV . MelanchthonSstistnng und
Lulhersstistung vom Jahr 1846.

. In den Reden Melanchthons finden sich
so viele Schilderungen jener vielbcwegtcn
Zeit , in welcher Deutschland zum geweib-

! ten Boden wurde , auf dem die Pflanze
i der Reformation ihre ersten Blnthen trei-
. ben sollte ; es wurden » nr einige ansge-
I sondert , welche eine ausfallende Verglei-
! chniig mit dev Gegenwart bieten , und in

denen sich der edle Sinn und bas Gott
vertrauende Gemnth Melanchthons aufs
Schönste aussprach . Der Jugend wird in
den Zi 'lsse» ans Melanchthons Leben ein
gedrängtex Uebcrblick über das Wirken , de»
Charakter und bas Ende dieses großen
Mannes vorgelegt , — auch zum Vorlesen
bei der Schulfeier geeignet . Tie GcschlechtS-
tafel führt auf den berühmten Lanbschafts-
konsnlenten Johann Jakob Moser.  Das
Votum über Melanchthoiisstistnngen — na¬
tionale , provinzielle und lokale — sollte
noch vor der kirchlichen Feier in weiten
Kreisen verbreitet werden.

Das Gedenkblatt eignet sich zur Verthei-
lung in lateinischen , ' Real - und in den
oberen Klassen der Volksschulen.

Diese Schrift (gr . 8 .) kostet 6 kr. , in
Parlhiccn von 12 Exemplaren und mehr
L 4 kr.

Eonrs der K . Staatskassen -Verwaltung
für Goldmünzen.

») mit unveränderlichem Kurs:
Wiirtt . Dukaten .5 fl. 45 kr.

I>) mit Veränderlichem Kursh
Andere Dukaten . 5 fl. 26 kr.
Preuß . Pistolen . 9 fl. 54 kr.

andere dito . v fl. 30 kr.
20-Frankcnstiicke . 4 fl. 15 kr.
Stuttgart,  15 . März 1860.

K . Staatskauen -Verwaltung.

SM 1i>. Iflsrr 1860.

Pistolen . . ll . 9 3lss »—32ss«
<Iito l' reussirefle . . . ^ 9 55ssr —56ssr

Ilutl . XeiinAuItleostüeke . „ 9 floss«— 36ss»
iinnääucaten . . b 28 — 29
2vvanr >!-ki!,nlienstüeliv . , , 9 16 — 17
LnKliscke Souvereixns . . , 11 36 — 40

(Hiezu die Revier -Holzpreisliste des
Forstamls Wildberg .)

Frucht - Preise.

Frucht-
ga ttungcn.

Dinkel , alter
neuer

Kernen . .
Haber . .
Gerste . .
Waizen . .
Roggen . .
Bohnen . .
Linsen . .
Erbsen . .

Nagold,
17. März 1860.

Altenstaig,
14. März 1860.

Freudenstadt,
10. März 1860.

Ealw,
13. März 1860-

Tübingen,
16. März 1860.

Heilbronn,
17. März 1860.

fl. kr. f̂l. kr̂ fl. kr.
fl. kr. fl- kr. fl. kr. fl. kr. fl- kr. fl- kr. fl. kr. fl- kr- fl- kr. fl. kr. fl- kr. fl- kr. fl- kr. fl. kr. fl. kr.

7 3iss 71k ! 636 7 48 7 35 7 15 8 18 7 22 6 7 55 >7 33 7 15 7 24 714 6 30
_ _ >_ 18 48 18 34 18 24 18 56 18 6 17 36 18 42 18 8 17 30 — — 17 45 — — — — 17 9 —
8 — 724 ^ 7- 8 — 7 56 7 30 8 7 40 7 30 ' 7 30 o 5!) 6 36 7 39 7 22 7 6 7 — 6 29 6 —

14 —!13 44 1318 14 20 13 48 13 23 — — 12 48 — — 13 45 13 33 13 15 14 21 14 — 13 49 12 18 1158 1136
- !- 1- — — — — — — 1s 24 18 8 17 36 - — — — — — — — — — — -- —
14 40 1416 14 8 —— 15 12 — — — — 14 24 — — 14 48 14 35 14
21 ^ 21 » 2 2 — — — — — — — 18 40 — — _ — — - j— — — — 18 34 — — — —-— —

2 6 ! 150 , 145 — — — — — — — — — — — — — — — _l — — — — 26 40 — — — — - - !—

-1 2 —i- — — — — ___— — — 18 24 — — —— — — — —— 22 8 — — -- -/ -1

Viktualien -Preise.
Nagold. Nlreu-

Vfd. starg.
Ochsenfleisch 42 ki¬ — kr.
Rindfleisch ll 10 ..
Kalbfleisch
Schweinefleisch

9 .. s ..

abgezogen 12 .. 13 kr.
unal ^ ezog. 14 .. 14 kr.

8 Pf . Kernenbr. 30 30 k».
8 , , Mirtelbrvd 26 — kr.
8 , , Schwarzdr . 22 — kr.
1 Kr . - Weck 5 ü . 2 Q . 53^ ^ .
1 Pfd . Butter 19 kr.
1 , Nindschmalz2.1 kr.
1 Scbwciiiefchln . 2t kr.
8 Eier für 8 kr.

D i e n st n a ch r i ch t e n ac. ! Hauptzollamt Stuttgart dem Hauvizollamtsassistentcn Bach ert daselbst.
Seine Königl . Majestät haben vermöge höchster Entschließung j die neu errichtete Postcrpedition in Owen dem Wundarzt und Gastgeber

die Stelle eines KanzleivorstandeS bei dem Gerichtshöfe in Eßlingen ! Wall  daselbst , und diejenige in Guicnbcrg dem köwenwirih Fetz er
dem Oberjustizregistrator Firnhaber  daselbst , unter Verleihung des das .lbst, je mit dem Titel Postcrpcditor , gnädigst übertragen . Durch
Titel « eines Kanzleiraths , die Stelle des Niedcrlagcverwalters beim ! Entschließung beS Finanz-Ministeriums wurde Forstwart Hauser in



Adelberg , Forsts Schorndorf , in gleicher Eigenschaft i » das Revier
Ruvcrsberg , desselben Forsts , »nd durch Entschließung des Ministeriums
des Innern der Oberamtsaktuar Bischer iu Saulgau auf die Aktuars¬
stelle bei dem Oberamt Reutlingen , und rie Oberamtsaktuare Kubach
von Gaildorf und Lanzberg  von Welzheim gegenseitig versetzt.

Der kath . Schul - , Meßner - und Organistcndienst in Dätzmgcn
wurde dem Uutcrlcbrer Beutele  in Dürkheim , der kath . Filialschul-
und Meßnerdienst in Nosenberg dem Schulmeister Schees in Winzcn-
weilcr , und der erleb . Schuldienst zu Pctcrzell , Dek . Sulz , dem Untcr-
lebrer Munzing  zu Thalhcim , Dek . Tübingen , übertragen.

Gestorben:  Zu Habcrschlacht Schultheiß «tücklen,  28 I.
alt ; zu Möhringen der cvang . Mädchcnschulmeister Kurz,  55 I . alt;
zu Backnang Kameralvcrwalter Grauer;  zu Lautern der kath . Schul¬
meister Breitling,  63 I . alt ; zu Hörvelfingcn der Pens , evang . Schul¬
meister G ockelman n, .82 I . alt.

- - Tages - Aenigl ; ei ten.

Tübingen , 16 . Marz . (Schwurgericht .) Tie wegen Be¬
trügerei und Prellerei an der Witlwe Magdalena Belter von
Altenstaig angeklagte Ehefrau des Lumpensamnilers M . S chw a rz,
Anna Maria , von EE ")w " >eu wurde zn 5 Jahren 6 Monat
Arbeitshausstrafe , derMlMssnn derselben , sowie deren drei
Töchter , wegen Beihilfe zn diesem Verbrechen : 1) der Ehemann
zu 9 Monaten Arbcitshausstrafc , 2 ) die 25 Jahre alte Tochter
Christine neben Verlust der bürgerlichen Ehren und Tienstrechte
zu 3 Monaten Znchtpolizeibaus , 3 ) die 17 Jahre alte Anna
Maria , und 4 ) Rosine , 14 Jahre alt , zn je 1 Monat BezirkS-
gesängniß vcrurtheilt.

Berlin,  16 . März . In der heutigen
geordnetenhanses beantragten Vincke und Genossen zn erklären:
DaS Abgeordnetenhaus sei Len Schritten der Regierung , der
kurhessischen Veifassnng von 1831 rechtliche Anerkennung zu
sichern , lebhaft znstimmend gefolgt , und hege bas Vertrauen,
die Regierung werde den eingenommenen Standpunkt energisch
festhalten . Der Antrag wurde unter Bravo 'S einer besonderen
Kommission übergeben . (T . D . d . St .-A .)

In der zweiten Kammer in Berlin  ist die Aufhebung
der Wuchergesetze,  d . h. die Freigebung des Zinsfußes mit
großer Mehrzahl angenommen worden.

Coburg.  Die Ausschussmitglieder dcS National - Ver-
eins  haben sich in Berlin eingefunden und wurden von den
Freunden dort zn einem Festmahle geladen , bei dem eS an Re¬
den nicht fehlte . Zuletzt stießen sic an „ auf die historische Sen¬
dung Preußens und Wiederherstellung eines deutschen Reiches ."
— Unser Herzog ist zum Besuche des Prinz -Regenten in Berlin
angekommcn.

Aus Wien  vom II.  März wird der Bank - und Han-
delS -Zeitung geschrieben : „ Drei neue Verhaftungen werden
heute besonders hcrvorgehobcu , zunächst die eineö hoher » Be¬
amten an einer Eisenbahn , bann die des größten Industriellen,
den Oestreich aufznweisen hat , und endlich (auswärlss die des
auch iu einer anderweitigen einflußreichen Stellung befindlichen
Chefs eines großen Handelshauses . Persönlichkeiten in unter¬
geordneter Stellung werden begreiflich fort und fort , je weiter
die Untersuchung sortsebreitet , in dieselbe hineingezogen . Die
größte Strenge ohne Ansehen der Person  ist den betreffenden
Stellen zur besonder » Pflicht gemacht ."

Die Augsbnrgerin weiß , warum in Oestreich  für Arndt
nicht öffentlich gesammelt werden darf : — weil der Alte mit
den Andern 1849 in Berlin war , dem König die deutsche Kai¬
serkrone anzubieten . — Uebrigcns hat auch König Max von
Baien , 500 fl. zum Denkmal beigestcnert.

In einem Orte in Steyermark hat ein Traum ein großes
Unglück angcrichket . Eine Mutter wurde von dem Stöhnen
ihres kleinen Kindes aufgeweckt ; sie sah die Hauskatze ans dem
Halse des Kindes liegen und warf dieselbe zur Thüre hinaus.
Nach kurzer Zeit wiederholte sich der Vorfall , die Mutter nahm
das Kind in ihr Bett , schlief ein und träumte von der hart¬
näckigen Katze , faßte im Traum das Kind und schleuderte cs
mit aller Gewalt auf den Boden . Das Kind bleibt zeitlebens
ein Krüppel.

Belgrad,  11 . März . Gestern gelangte hier an den
Pascha Privatim die Nachricht an , daß Fürst Michael zum Thron¬
folger Serbiens officiell von der Pforte anerkannt worden ist.

Brüssel,  13 . März . Beim letzten Hof -Concert in den
Tuilerien soll es Lord Cowlcy fast nicht besser ergangen sein,
als seiner Zeit dem Grafen Hübner bei dem ominösen Neu»
jahrscmpfang . Der Kaiser ließ ihm nicht einmal die Zeit zu
antworten und drehte ihm den Rücken zu. Auch Dr . Kern
bekam bei derselben Gelegenheit seinen Wischer . „ Auch mit
Ihnen bin ich nicht zufrieden, " soll ihm der Kaiser gesagt ha¬
ben . „ Sie wenden sich au alle Welt mit ihren Beschwerden.
An Preußen , au England !" „ Sire ! wir greifen nicht an , wir
vertheidjgen uns, " lautete die Entgegnung . Dr . Kern soll im
Ganze » höchst energisch zu Paris aufkreten . (Fr . I .)

Die Renter ' sche Agentur veröffentlicht ein vom 15 . März
datirteS Telegramm ans Turin,  worin versichert wird , daß
Sardinien in einem mit Frankreich abgeschlossenen Vertrag in
die Abtretung Savoyens und der Grafschaft Nizza willigt . Die
Gemeinden werde » dessenungeachtet zur Abstimmung darüber
anfgefordert werden . Die Negierungen von Frankreich und
Sardinien werden die zwischen ihnen abgeschlossenen Territorial»
arrangements nebst den Motiven den fremden Mächten mittyei»
len . Diesem Vertrag zufolge tritt Sardinien , wie man ver»
sichert , Savoyen bis znm Mont Cenis und die Grafschaft Nizza
bis Villafranca (die letztere Stadt mit eingeschlossen ) an Frank»
reich ab . Frankreich erhält auch die Provinzen Chablais und
Fancigny.

nur eine  verneinende kommt.
Paris,  13 . März . Man schreibt dem Lond . „ Herald " :

„Tie Absicht des Kaisers Napoleon ist , die Einverleibung von
Annecy , Chambers/ »nd Nizza ins französische Kaiserreich in
Form eines Dekrets auznzeigen . Es ist dieß kein bloßes Ge¬
rücht , keine leere Zeitungsente . Ich erhalte diese Mittheiluug
auS bester Quelle ." (K . Z .)

Paris,  15 . März . Die Patrie behauptet , das Resultat
der Abstimmung in Miitelitalieu habe weiter keine Bedeutung,
als : in der Romagna keine päpstliche Administration mehr!
und in den Herzogthümern : keine Erzherzoge mehr ! Daraus
gehe aber keineswegs hervor , das; die Annexion ohne Weiteres
nun das letzte Wort der Bevölkerungen sei ; daher sei zn hof¬
fen , daß Piemont dem Nathe s. ines hohen Verbündeten folgen,
die Romagna nicht so gleich annexiren und die Selbstständig¬
keit Toskana ' s wahren werde . (St .-A.)

London,  14 . März . Auf einer der Südseeinscln ist
ein englisches Schiff überfallen und die Mannschaft , aus 9 Per¬
sonen bestehend , anfgefressen worden . Mit einem englischen
Cutter , der später eintraf , sollte dasselbe versucht werden , doch
kam er mit Verlust von 2 Menschen davon . (N . Fr . Ztg .)

London,  16 . März . Tie heutige „ Times " enthält
folgende Depesche : Der schweizerische Gesandte in Paris hat
dem Herrn v . Thonvenel einen Protest gegen die Einverleibung
Savoyens in Frankreich übergeben . Die schweizerische Eidge¬
nossenschaft wirb an die Mächte , welche den Vertrag von 1815
Unterzeichneten , eine Note richten , welche sich für die Beibehal¬
tung des Status guo in Savoyen ausspricht und Garantieen
für die Schweiz durch die Neutralität eines Thcils von Sa¬
voyen verlangt . (T . D . d. St .-A .)

London,  16 . März . In der heutigen Untcrhaussitznng
antwortet Lord Russell auf eine Anfrage Kinglake ' s : Es herr¬
sche vollkommene Uebcreinstimmnng in den Ansichten über die
savoyische Frage zwischen Preußen und England , eine bestimmte
Antwort Rußlands und Oestrcichs sei nicht eingetrosfen . Die
Erklärung Cavour 's , daß die Bevölkerung von Savoyen frei
über den Anschluß an Frankreich votircn dürfe , erschwere die
Intervention der andern Mächte außerordentlich . Er habe ge¬
stern eine Depesche von Herrn v . Thouveucl erhalten , welche
auseinandersetze , daß durch die Veränderung des Territorial-
bestandes in Italien auch eine territoriale Veränderung Frank¬
reichs » othweudig werde . Diese Depesche des Herrn v. Thou-
venel könne nicht als eine Erfüllung des Versprechens Frank¬
reichs betrachtet werden , die europäischen Mächte konsnltircn zu
wollen . Die Beantwortung derselben erfordere eine genaue

Bel der Abstimmung in Toskana , Parma  und Ro-
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Neberlegnng ; er habe eine Antwort vorbereitet , welche dem
Parlamente mitgethcill werden solle , wenn sie von der Königin
gebilligt worden sei. (T . D . d. St .-Ä .)

Madrid,  13 . März . Der zweite Theil des Feldzuges
.hat begonnen . Am Sonntag griffen zahlreiche Horden , darun¬
ter die Kabylen von Melitta , das Lager von Tetnan an , wur¬
den aber znriickgeschlagen . Man » ahm ihnen » ach und nach
alle ihre Stellungen und verfolgte sie auf eine Strecke von
1 */s Stunden , wobei ihnen bedeutende Verluste beigebracht wurden.

Allerlei.

Die Köchin.
Ein junges Ehepaar war noch in den ersten Monaten der

glücklichen Fliltcrzeir . Was der junge Ehemann dem lieben
Weiblcin a » den Auge » ansah , das mußte flugs geschehen , und
was des Männleins geheimste Herzenswünsche waren , suchte die
andere Hälfte eifrig zu erforschen , ihm Tag für Tag eine neue
freudige Ueberraschung zu bereiten . Pald hatte sie auch her-
ansgcfundcn , daß er die Schwachheit so vieler Söhne Adams
theilte , daß er nämlich nicht gern alle Tage Suppe , Rindfleisch
und Gemüse oder Sauerkraut , Erbsen und Speck aß , sondern
daß er gar freundlich schmunzelte , wenn sie ihm hie und da
einen besonderen , einen feineren Bissen brachte . Das machte
freilich dem guten Weiblein nickt wenig Kopfzerbrechens und
raubte ihr in der That nickt selten eine Stunde des süßesten
Morgenschlummers , denn als Mädchen hatte sie zwar die Ge¬
schickte und Geographie Klcr fünf Welttheile auswendig , hatte
Tanzen und Klavierspieleu , Malen und Singen , Stricken und
Häkeln gelernt , und in Frankreich oder England hätte sie einer
erkauft , denn sic war i» Wälsckland in einer thcnern Pension
gewesen , und englisch und französisch wälschte sie fast besser,
als ihre eigene deutsche Muttersprache , in der sic jedoch auch
unterschiedliche Gedichte von Golhe und Schiller gelernt hatte,
und sogar , wie ihre Frau Mama sagte , selbst allerliebste Verse
zu machen verstand.

Nähen und Spinnen , Stricken , Flicken , Bügeln und
Strumpfe stopfen , und was dergleichen gewöhnliche oder gar
gemeine Beschäftigungen mehr sind , hatte sie freilich nickt ge¬
lernt , aber dazu hatte man ja seine Dienerschaft . Auch znm
Kochenlernen ; meinte die Frau Mutter , sei es immer noch Zeit,
und zudem mache man sich ja rußige Hände und Finger dabei,
und wenn man um 10 Uhr in die Klicke müsse , könne man
sich nicht ordentlich sriflren und anzieben und Vormittags keine
Besuche machen und empfangen ; überhaupt sei das eine Gc-
findearbeit , und , wenn eS Noth thue , habe man ja eine Menge
vortrefflicher Kochbücher.

So raisonnirte die Frau Mama , und nach dem Sprüch-
wort : Wie die Alten jungen , so zwitschern auch die Jungen,
— stimmte auch das zarte Fräulein in diese Ansicht vollkommen
mit ein.

Als nun aber der heilige Ehestand seine Pforten ausge-
than , und die Jungfrau eine junge Frau geworden , und sie da
und dort im eigenen Haus , iu Küche und Keller zu befehlen,
und zu regieren bekam , da wollte ihr ' s manchmal Vorkommen,
als hätte sic doch Manches nicht gelernt , was sie jetzt brauchen
könnte , und als der liebe Ehemann nur so leise merken ließ,
wie ihm Alles besser schmecke, wenn sie's selber gekocht , und
wenn er sie am Herd überraschte , und ihr dann sagte , da , mit
den feuerrothen Backen hinter der knisternden Küchenfiamme
gefalle sie ihm am allerliebsten , da setzte sie sich oft gar eifrig
«n ihr großes Kochbuch von der berühmten Lösslerin , und stu«
dirte - da oft stundenlang an den Kochreceptcn , die ihr vorkamen
wie lauter böhmische Dörfer . Sie hatte herausgebracht , eine
gewisse Speise , eine Art Pudding oder Fleischkuchen oder etwas
derart , sei ihres Mannes Leibspeise . Mit dieser will sie ihn
überraschen . Also geht sie flugs ans Werk , nimmt das Koch¬
buch zur Hand , legt Holz ans Feuer auf dem Herde , nimmt
nach Vorschrift so viel Mehl , so viel Fleisch , so viel Eier und
Salz , Butter und Schmalz , und fährt so Zeile für Zeile ihrem
gedruckten Lehrmeister folgend fort , bis die Leibspeise fertig ist.
Müde und hungrig kommt das liebe Männlein von der Kanz¬

lei , die Suppe dampft ihm schon wartend entgegen , das Ochscn-
fleisch folgt , und nun erscheint in verdeckter ' Schüssel das herr¬
liche Leibgericht . Noch immer hungrig und nach dem lange
entbehrten Genüsse sich sehnend , macht sich der Entzückte dar¬
über her : er findet die Speise zwar etwas stark und kräftig,
aber doch gut , und von der Hand der Liebe , meint er , müsse
es ja auch ganz anders schmecken , und darum , obwohl das
zarte Weiblcin nach dem ersten Bissen nicht recht begreifen
konnte , wie man so starkgeistige Speise liebe » könne , macht er
sich » m so heldenmüthiger daran , ißt seine eigene und seines
lieben Weibes Portion , bis er endlich übersatt einhält von ver¬
gewaltigen Arbeit . Aber wie er sich aufrichtet vom Teller,
drehen sich auf einmal Fenster und Spiegel und Thüren , und
die leeren Schüsseln und der Tisch und die Stühle im wirbeln¬
den Tanze um ihn her , und selbst sein lustiges Weibchen sieht
er in wirbelnden Reigen ihn umkreisen . Nur er selbst tanzt
nicht , denn wie er anfstehen will , sein tanzendes Welblein zu
fassen , bekommt er den leibhaftigen Kniesckuapper , und purzelt
mir nichts dir nichts mitten hinein iu den lustigen Tanz . Da
liegt er am Bod .-n , seine Frau packt ihn am Arm , er bleibt
liegen wie ein Sack , sie ruft ihn bei Namen , er gibt Antwort,
aber in einer Sprache , deren wunderlich lallende Gurgeltöne
sie nicht zu entziffern vermag .. Schnell wird die Magd zum
Doktor geschickt, ebenso schnell ist der wackere Mann zur Hand.
Man hebt den Armen auf , legt ihn ins Bett , macht ihm warme
und kalte Aufschläge , läßt ihm zu Ader , setzt ihm Sckrövfköpfe
und Blutegel an den Kopf , auf den Magen . Jetzt erst fragt
der gelehrte Mann , was der arme Patient denn gegessen hat,
und vernicht den Leibkucheu , von dem ehrenhalber noch ein
winzig Stücklein auf der Platte lag , und fragt dann nach dem
Necepte dieses Gerichtes . Ich hab ' s ganz genau nach der Löff¬
lern , gemacht , Herr Doktor , erwidert die Hausfrau , und holte
schnell ans der Küche das Buch . Der Doktor schlägt selber
»ach , liest die eine Seite hinunter , aber , wie er nmschlägt,
sieht er , daß zwei Blätter an einander geklebt sind noch vom
Buchbinder her , und daß die wackere Köchin so unglücklicher¬
weise um ein Blatt zu weit gekommen ist , und da steht richtig
ganz deutlich auf der Seite oben : Nimm zwei Schoppen Rum
und - schütte es dazu . Und so hatte es auch pünktlich die ge¬
wissenhafte Köchin gemacht . Da freilich ging dem Doktor ein
Licht auf , und er zeigte der Frau den Streich , den sie gemacht
hatte . Zum Manne sagte er aber nichts , als „ bis ' Morgen
wird 's schon besser werden " , und richtig war auch der gute
Mann am andern Morgen wieder nüchtern , nur hatte er einen
erklecklichen „ Katzenjammer " und die Blukegclstiche und die
Aderlässe juckten ihn noch einige Tage nachher.

Item , gut war 's , daß es so abging , es hätte auch schlim¬
mer gehen können , das dachte auch das gute Weiblcin , und
studirte zwar auch fürder fleißig im Kochbuch , aber war vor¬
sichtig beim Umschlagen . Wie ist' s , liebe Leserin , willst du
den ersten Stein auf die arme Köchin werfen?

— Chemische Preisfrage . Welche Süßigkeit übt ein « zu¬
sammenziehende Wirkung ? — Der Kuß , indem er nicht allein die Lip¬
pen , sondern auch die Personen zusammenzieht.

Zweisilbige Charade.
Werd nur mein lieber Leser,
Um Gotteswillen nicht.
Bei Lesung der Charade,
WaS meine Erste spricht.

Ließest Du von meiner Zweiten
Das letzte Zeichen aus.
So wird etwas Vcrgang ' ncs,
Nie Gegenwärt 'ges drauS.

Nun , o lieber Leser , sage.
Hast Du das Ding heraus ? —
Rath dieses , das und jene - —
So wird das Ganze drauS-

Drncknnd NrrlaztkrK . W. Z aitkrUchk » Bnchhandlunz . !Uedak!i°«:
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